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Jahresbericht 2025 
 
Gibt es ein Leitmotiv für das zurückliegende 
Jahr? Vielleicht dies: Eine Region wird sich wie-
der einmal so richtig bewusst, wie sehr sie auf 
Durchlässigkeit und auf gute nachbarschaftliche 
Beziehungen angewiesen ist. Die Nordwest-
schweiz ist nicht nur zwischen den Kantonen sehr 
verwoben, sie ist auch auf vielfältige Weise mit 
dem benachbarten Ausland verknüpft. In Zeiten, 
in denen Fremdenfeindlichkeit wieder unverhoh-
len verbreitet wird, in denen die Sehnsucht nach 
einer irrigen Vorstellung genährt wird, wonach die 
Schweiz alles «souverän» und vollständig aus ei-
gener Kraft bewältigen könne (und müsse), in sol-
chen Zeiten ist es umso wichtiger, Mauern nie-
derzureissen und Hürden abzubauen. 
Genau daran arbeitet die Vereinigung für eine 
Starke Region Basel/Nordwestschweiz seit 37 
Jahren. In erster Linie geht es ihr um die Über-
windung von lästigen Barrieren im Inland, zwi-
schen den Kantonen. Aber das grundsätzliche 
Bekenntnis zu den Gemeinsamkeiten und Stär-
ken der Region bedeutet selbstverständlich, den 
Blick auch über den Rhein und über die Lucelle 
hinaus zu richten. Schliesslich gehören nicht nur 
die beiden Basel sowie bedeutende Teile der 

Kantone Solothurn und Aargau zur gemeinsa-
men Region, sondern je nach Fragestellung auch 
der Raum Delémont im Jura sowie die angren-
zenden Gebiete im Elsass und im Südbadischen. 
Es gibt in der Region Basel diverse Organisatio-
nen mit dem Anspruch auf gelingende Zusam-
menarbeit. Der Vorstand der Starken Region hat 
darum im Nachgang zu seiner Retraite einen Ver-
gleich angestellt: Welche Organisationen gibt es? 
Was ist deren jeweilige Spezialität, wer hat wel-
chen thematischen Fokus? Wer arbeitet in erster 
Linie trinational, wer im Inland? Wer ist im Auftrag 
der Öffentlichkeit (der Kantone) tätig, wer ist dies-
bezüglich unabhängig?  
Der Vergleich zeigt, dass es Überlappungen gibt 
– was nicht überrascht und Ansporn ist, die Ko-
operationschancen noch mehr zu vertiefen. Er 
zeigt auch, dass die Vereinigung Starke Region 
Basel/Nordwestschweiz mit ihrer Themenset-
zung und Arbeitsweise gut ergänzt, was andere 
tun. Zusammenarbeit und gute Nachbarschaft 
rechtfertigt sich nicht nur als Wirtschaftsraum. Wir 
sind auch gemeinsamer Kultur-, Gesundheits-, 
Planungs-, Mobilitäts- und Bildungsraum.  

 
25. September 2025: Verleihung des Anerkennungspreises  

 
Manuel Battegay, Träger des  
Anerkennungspreises 2025  

Ein Höhepunkt des Vereinsjahrs war erneut die 
Verleihung des Anerkennungspreises. Die festli-
che Feier zur diesjährigen Verleihung in der Aula 
des Kollegienhauses der Universität Basel war ein 
äusserst würdiger und berührender Anlass. Er wird 
den Beteiligten lange in Erinnerung bleiben. Das ist 
zuallererst das Verdienst des Preisträgers selbst.  
Manuel Battegay, Prof. emeritus, Dr. med., ehema-
liger Chefarzt der Klinik für Infektiologie & Spitalhy-
giene des Universitätsspitals Basel, prägte als Arzt 
und Forscher die Infektiologie über Jahrzehnte. Er 
ist einer der international renommiertesten Pio-
niere in der Behandlung und im Krankheitsverste-
hen von HIV/AIDS. Während der Coronapandemie 
leistete er einen zentralen Beitrag zur Bewältigung 
der Krise – sowohl am Universitätsspital Basel, in 
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der Region als auch auf nationaler Ebene. Als Mit-
glied der COVID-19 Science Task Force beriet er 
Bund und Kantone in der Krise. Bei zahlreichen 
Medienauftritten konnte er Orientierung bieten, 
Halt und Vertrauen vermitteln. Professor Battegay 
ist Mitglied des Verwaltungsrats des Universitäts-
spitals Basel und engagiert sich vielfältig ehren-
amtlich für Stiftungen und Projekte. Er war auch 
Präsident der Israelitischen Gemeinde Basel.  
Die Laudatio auf Manuel Battegay hielt Eva Her-
zog, Ständerätin aus Basel-Stadt. Ein Auszug dar-
aus: «Brückenbauer – das ist eine herausragende 
Charaktereigenschaft von Manuel Battegay. Nicht 
nur zwischen Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft, sondern auch im Zusammenleben ver-

schiedener Kulturen und Religionen. Er zeigt: Wis-
senschaft kann nahbar, kooperativ und menschlich 
sein, Führung kann klar, besonnen und respektvoll 
sein und internationale Vernetzung kann Leben 
retten». 
Der Preisträger bedankte sich: «Es ehrt mich sehr, 
diesen Preis entgegenzunehmen – nicht nur als 
Einzelner, sondern als Teil von inspirierenden 
Teams und unserer starken Region Basel/Nord-
westschweiz. Zuhören, Dialog, gemeinsames Han-
deln, und Verantwortung sind essenziell für unser 
Miteinander.“  
Die Laudatio und die Dankesrede als ganze sowie 
weitere Impressionen von der Preisverleihung fin-
den sich hier.  

 
Zwei Impulsabende mit Podien 
Planungsraum Nordwest-CH: Raumplanung darf an Kantonsgrenzen nicht Halt machen 
Das 10-Punkte-Programm, das seit 2021 den Ori-
entierungsrahmen für die Schwerpunkte der Star-
ken Region bietet, enthält als eines der Ziele eine 
gemeinsame, übergeordnete Nordwestschweizer 
Raumplanung in der funktionalen Region.  
Am 24. Juni 2025 organisierte die Vereinigung ei-
nen Podiumsanlass mit genau diesem Fokus: 
«Überregionale Kooperation als Schlüssel - 
Raumplanung, die an den Kantonsgrenzen nicht 
Halt macht».  
Rund 40 Interessierte 
aus den Kantonen BS, 
BL, AG und SO fanden 
im Landratssaal Liestal 
zusammen. Dr. Daniel 
Kolb, Kantonsplaner 
Aargau, eröffnete mit ei-
nem Inputreferat. An-
schliessend diskutierten 
er sowie Isaac Reber 
(Regierungspräsident 
Basel-Landschaft), Dr. 
Patrick Leypoldt (Ge-
schäftsführer AggloBa-
sel), Janine Eggs (Kan-
tons- und Gemeinderä-
tin Dornach) und Tim 
Cuénod (Grossrat Basel, Vorstandsmitglied der 
Starken Region) unter der Moderation von Dieter 
Kohler über gelungene Kooperationen, aber auch 
über Stolpersteine in Raumplanungsprozessen.  
Das Vorbereitungsteam wollte von den Fachper-
sonen erfahren, wie eine überregionale Koopera-
tion in der Raumplanung auch mit divergierenden 

Planungsinstrumenten wie Richtplänen, Raum-
konzepten, räumlichen Leitbildern und kommu-
nalen Nutzungsplänen, sichergestellt werden 
kann.  
Es bestätigte sich, dass abgestimmte Raumpla-
nung in der Nordwestschweiz einen wichtigen 
Stellenwert hat: Wir leben und arbeiten in kom-
plexen funktionalen Räumen - Birstal, Leimental, 
Laufental - mit verästelten Kantons- und Landes-

grenzen. Eine grenzüberschreitende Raumge-
staltung ist eine Herkulesaufgabe, die ökologi-
sche, wirtschaftliche, privatrechtliche und ge-
meinwohlorientierte Ziele zu einem stimmigen 
Ganzen zusammenbringen muss. 
 
Die abschliessenden Reflexionen von Nationalrat 
Felix Wettstein, Co-Präsident, sind hier abrufbar.  

https://www.starke-region.ch/veranstaltungen-link/anerkennungspreis/
https://www.starke-region.ch/wordpress/wp-content/uploads/2025/05/Schlusswort_Anlass_Raumplanung.pdf
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Bildungsraum Nordwestschweiz: Fremdsprachenunterricht in den NWCH-Kantonen – 
koordiniert oder ein Potpourri? 
Mit diesem Anlass hat die Vereinigung für eine 
Starke Region Basel/Nordwestschweiz gezeigt, 
dass sie auf aktuelle Debatten reagieren kann – 
und dies auch mal zweisprachig. Nachdem in den 
Kantonsparlamenten von Appenzell-Ausserrho-
den, St. Gallen und Zürich entschieden wurde, 
dass man sich vom Fremdsprachenkompromiss 
des Harmos-Konkordats verabschieden und 
künftig an den Primarschulen nur noch eine 
Fremdsprache – Englisch – unterrichten wolle, 
entbrannte schweizweit eine heftige Diskussion, 
deren Ausgang noch nicht entschieden ist.  

Die Ausgangslage innerhalb der Nordwest-
schweiz ist nicht vollständig übereinstimmend: 
Der Kanton Jura beginnt in der dritten Primar-
klasse mit Deutsch. Die Kantone BS, BL und SO 
starten mit Französisch im 3. und mit Englisch im 
5. Schuljahr; im Kanton AG ist es umgekehrt.  
Wir führten den Impulsabend mit Podium am 27. 
November 2025 im Theatersaal der Berufsfach-
schule Basel durch. Einleitend referierte Prof. Dr. 
Mirjam Egli Cuenat zu den wissenschaftlichen Er-
kenntnissen über den Effekt des Fremdsprachen-
unterrichts an Primarschulen. Sie leitete zu die-
sem Zeitpunkt die Professur Fremdsprachendi-
daktik am Institut Primarstufe der Pädagogische 

Hochschule FHNW und ist Privatdozentin an der 
Universität Basel. Ihr Fazit: Es gibt kein generel-
les Überforderungsrisiko beim Erlernen einer 
Fremdsprache im Primarschulalter. Im Gegenteil 
würde ein früher Start langfristige Erfolge beson-
ders bei leistungsschwächeren Kindern begüns-
tigen. Die Mehrsprachigkeit liesse sich jedoch 
noch deutlich verbessern mit vernetztem und im-
mersivem Sprachenlernen. 
Im Anschluss diskutierten zwei Bildungsdirekto-
ren (Martial Courtet JU und Mathias Stricker SO), 
zwei Leiter der Volksschulabteilungen (Urs Bu-

cher BS, Patrick Is-
ler-Wirth AG) so-
wie ein Landrat 
(Pascal Ryf-
Stocker, BL), unter 
der Moderation der 
Journalistin Mar-
tina Rutschmann.  
Eine der Erkennt-
nisse war, dass 
vieles von der gu-
ten Qualifikation 
der Lehrpersonen 
abhängt. Während 
sich alle angehen-
den Primarlehrper-
sonen im Kanton 
Jura für den 

Deutschunterricht 
qualifizieren müs-
sen, können die 

Studierenden der Pädagogischen Hochschule 
FHNW zwischen Englisch und Französisch wäh-
len. Nur rund ein Viertel setzt auf Französisch! Es 
zeichnet sich ein eklatanter Mangel ab. 
Diese Erkenntnis hat in der Folge zu parlamenta-
rischen Vorstössen in drei Kantonsparlamenten 
(BL, SO, AG) geführt – allesamt von Vorstands-
mitgliedern der Starken Region angestossen. 
Dazu finden sich die weiteren Informationen auf 
unserer Webseite. 
Die Präsentation der Referentin, die Zusammen-
fassung des Anlasses vom 27.11.2025 sowie Me-
dienbeiträge können hier nachverfolgt werden.

 

 

https://www.starke-region.ch/2026/03/26/die-vereinigung-fuer-eine-starke-region-basel-nordwestschweiz-fordert-die-sicherstellung-der-qualifikation-der-lehrpersonen-fuer-den-franzoesisch-unterricht-an-den-primarschulen/
https://www.starke-region.ch/2025/11/05/podiumsveranstaltung-fremdsprachenunterricht-in-den-kantonen-der-nordwestschweiz-koordiniert-oder-ein-potpourri-27-november-2025-in-basel/
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Vorstand und Geschäftsstelle 

Der Vorstand traf sich im vergangenen Jahr zu 
einer Retraite mit den Schwerpunkten Fundrai-
sing und Planung von Anlässen sowie zu weite-
ren drei Sitzungen. Alle Vorstandsmitglieder wir-
ken auch in thematischen Arbeitsgruppen mit 
oder bekleiden Ressorts. Bei den Wahlen in den 
Kantonsrat des Kantons Solothurn wurde unsere 
Co-Präsidentin Karin Kälin (SP) glanzvoll wieder-
gewählt. 
An der Jahresversammlung vom 25. September 
trat Michael Hug (Basel-Stadt, Grossrat) auf-
grund zeitlicher Überlastung aus dem Vorstand 
zurück. Im Übrigen bleibt der Vorstand erfreulich 
konstant und ist gut eingespielt.  
Von links nach rechts: 

• Irina Blonina, Geschäftsführerin (bereits seit 
12 Jahren) 

• Béa Bieber, Rheinfelden, Grossrätin Aargau 

• Dominik Banny, Binningen, Kassier 

• Marc Schinzel, Binningen, Landrat Basel-
Landschaft  

• Karin Kälin Neuner-Jehle, Rodersdorf, Co-
Präsidentin, Kantonsrätin Solothurn 

• Béatrix von Sury d’Aspremont, Reinach BL, 
Landrätin Basel-Landschaft 

• Tim Cuénod, Basel, Grossrat Basel-Stadt, 
Vize-Präsident Districtsrat TEB 

• Felix Wettstein, Olten, Co-Präsident, Natio-
nalrat Solothurn (seit 04.26 Alt-Nationalrat)  

Nicht auf dem Bild: Vorstandsmitglied Françoise 
Moser, Kaiseraugst  
 

Mitglieder und Finanzen 
Die Starke Region zählte zu Ende des Jahres 258 
Einzel- und 53 Kollektivmitglieder (44 Firmen, 9 
Gemeinden). Die Mitgliederzahl nahm erneut ab.  
Da die Mitglieder- und Gönnerbeiträge die wich-
tigste Einnahmequelle bilden, macht uns diese 
Entwicklung Sorge. Ähnlich wie im Vorjahr resul-
tierte ein Aufwandüberschuss von rund CHF 
7’900, was das Vermögen entsprechend redu-
ziert. Zwar gelingt es, im Hinblick auf Anlässe wie 
Podien oder Preisverleihung weitere Mittel zu ak-
quirieren. Sie decken in der Regel die Sachmittel, 
aber die strukturelle Basis der Geschäftsstelle ist 
damit nicht vollumfänglich gesichert. 

 

Dank 
Viele Mitglieder, Sympathisierende und fachliche 
Patner:innen haben zu den erfreulichen Anlässen 
des Vereinsjahrs 2025 beigetragen. Wir danken 
ihnen genauso wie unseren Sponsorinnen und 
Sponsoren, ohne die wir diese Aktivitäten nicht 
durchführen könnten. 
Sehr dankbar sind wir für die enge Kooperation 
mit der Regio Basiliensis: Für den inhaltlichen 
Austausch, für das Gastrecht bei Sitzungen und 
die Möglichkeit, die Geschäftsstelle in deren Bü-
ros führen zu dürfen. Unsere Geschäftsleiterin ist 
bei beiden Organisationen angestellt: ein Glücks-
fall für alle Beteiligten!  
 
 
 
 
 
Basel, 3. Juni 2026 
STARKE REGION 
 

 
  
Felix Wettstein Dr. Karin Kälin            
Co-Präsident Co-Präsidentin   
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